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Für die nächste Legislatur- 
periode ist die Umsetzung der 
Reformen im Rahmen der 
Agenda 2000 Hauptziel. Das 
Landwirtschaftsministerium, 
das heute schon durch seine 
Kompetenzen Land-, Forst- 
und Wasserwirtschaft wesent- 
liche Ressourcen in Österreich 
- mehr als 80 Prozent der 
Staatsfläche - managt, wird 
sich verstärkt zu Fragen der 
Entwicklung ländlicher Regio- 
nen zu Wort melden müssen. 

Im Projekt Agrar-Zukunft- 
Österreich sowie im Rahmen 
des Kongresses ,,Zukunft Iänd- 
licher Raum" im Juni 1999 in 
St. Wolfgang wurden Perspek- 
tiven aufgezeigt. 

Welche Entwicklungen 
zeichnen sich ab? 

These 1 

Die Agrarpolitik wird sich 
in Hinkunft noch mehr am 
Markt zu orientieren haben 
und in eine integrierte Wirt- 
schaftspolitik für den Iändli- 
chen Raum münden. Sie wird 
also in Zukunft weniger als 
bisher eine sektorale Politik 
als vielmehr eine territorial 
definierte sein, die den neuen 
gesellschaftlichen Prioritäten 
- Ernährungssicherung, Kul- 
turlandschaft und Umweltl- 

eistungen, nachwachsen- ;,- --- 
de Rohstoffe, Dienitleis- . . . - -w!J I tungen, also der Multi- >*-,- - . Y. 
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funktionalität Rechnung 
trägt. - 

These 2 

Die Märkte werden sich 
vermutlich auseinanderent- 
wickeln, und zwar in interna- 
tionale Massen- und regionale 
Qualitätsmärkte. Marktordnun- 
gen als Instrument der Agrar- 
politik und zum Schutz der 
Landwirtschaft werden an Be- 
deutung verlieren, Umwelt- 
und Kulturlandschaftszahlun- 
gen gewinnen und die 
Agrarstrukturpolitik, wie es 
auch in der neuen Verordnung 
für den ländlichen Raum im 
Zuge der Umsetzung der Agen- 
da 2000 vorgesehen ist, einen 
hohen Stellenwert erhalten. 

These 3 

Die flächendeckende 
Landwirtschaft in Europa auf 
der Grundlage des Europäi- 
schen Agrarmodells wird ent- 
scheidend davon abhängig 
sein, ob es im Rahmen der 
WTO-Verhandlungen gelingt, 
ökologische Produktionsstan- 
dards zu definieren und die 
Multifunktionalität der Land- 
wirtschaft als allgemein ver- 

bi ndl iches Leitbi Id zu veran- Die flächendeckende 
kern. bäuerliche Landwirt- 

schaji wird ohne 
gesicherte Leistungs- 

Die politisch beschlossene entgelte nicht erfolg- 
Ostenveiterung erfordert die reich sein 
konsequente Umsetzung der 
Agenda 2000. Die Ostenveite- 
rung der EU wird aber später 
als geplant realisiert. Es ist un- 
wahrscheinlich, daß sie vor 
2010 vollzogen wird. 

These 5 

These 4 

Die europäische Landwirt- 
schaft wird 2010 stärker regio- 
nal differenziert, marktorien- 
tiert und multifunktional sein. 

These 6 

Die überlebensfahige Ge- 
sellschaft in den Industriestaa- 
ten wird sich eine ökologische 
Landwirtschaft leisten müssen. 

Fazit: Die Globalisierung 

und Gentechnologie. 
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